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Pfennig pränumerando:
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A u s g a b e
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R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :  
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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in  Berlin, Haaseirstein u. Vogler in  Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Ttz- 5y. Dienstag den 28. Februar 1893. XI. Iahrg.

politisHe Tagesschau. j
Die „O ldenburger Ze itung" schreibt: „A u s  Landtagskreisen ! 

heraus ist bekannt geworden, daß der G r o ß h e r z o g  beim ! 
Empfange der Landtagsdeputation m it warmen und ernsten ! 
Worten sich fü r das Zustandekommen der n e u e n  M i l i t ä r - !  
O r g a n i s a t i o n  ausgesprochen hat. Auffallend erscheint es, ! 
daß hierüber weder in der Landtagssttzung, wo über den Empfang ! 
der Deputation berichtet wurde, noch sonstwie etwas Authentisches 
in die Oeffentlichkeit gelangt ist. D ie an allerhöchster Stelle 
geäußerten Worte dürften doch nicht allein an die Landtags­
deputation, sondern vielmehr an das ganze Land gerichtet ge­
wesen sein".

I n  verschiedenen B lä ttern  w ird dem Reichskanzler G r a f e n  
^ a p r i v i  die Absicht zugeschrieben, bei Beginn der zweiten 
Lesung über den E tat des Auswärtigen Amtes eine g r o ß e  
R e d e  zu halten. M an  ist sich aber noch nicht einig darüber, 
welchen Gegenstand der Reichskanzler wählen werde. Demgegen- 
i'ber w ird der „Schles. Z tg ." aus B e rlin  von einer über die 
Intentionen des Grafen C apriv i wohlunterrichteten Seite ge­
tr ie b e n : „D e r Reichskanzler hat gutem Vernehmen nach nicht
die Absicht, m it einem einleitenden Vortrage zum E tat des Aus­
wärtigen Amtes Debatten über die auswärtige P o litik  hervor- 
jurufen oder die Erörterungen über die Handelsvertragspolttik 
iu  erneuern".

I n  der vom BundeSrath angenommenen N o v e l l e  z u m  
^ n t e r  st ü t z u n g s  - W o h n s i t z g e s e t z  handelt es sich in 
der Hauptsache um die E rfü llung einer Forderung der Bewohner 
des platten Landes, und namentlich des Ostens. Nach dem bis­
herigen Unterstützungs-Wohnfitzgesetz erw irbt der in  die S tad t 
gezogene Landbewohner erst wenn er nach zurückgelegtem 24. 
Lebensjahre zwei Jahre daselbst zugebracht hat, den UnterstützungS- 
Wohnfitz in  der S tadt. Unter allen Umständen muß also die 
ländliche Gemeinde ihren in  die S tadt gezogenen Angehörigen, 
falls er vor Vollendung des 24. Lebensjahres hilfsbedürftig w ird, 
unterstützen. S ie muß es sogar in  dem Falle, daß der betreffende 
Angehörige erst kurz vor Vollendung des 24. Lebensjahres die 
ländliche Gemeinde verlassen hat, um nach der S tadt zu ziehen, 
Rs zur Vollendung des 26. Lebensjahres desselben thun. Es ist 
tn der Novelle beabsichtigt, das Lebensjahr, von welchem ab 
durch Aufenthalt von zwei Jahren der Unterstützung« - Wohnsitz 
erworben werden kann, beträchtlich herabzusetzen.

Der vom Reichstage angenommene G e s e t z e n t w u r f  
des Abg. R i n t e l e n ,  der verhindern w ill, daß ein S tra f­
verfahren gegen einen Abgeordneten durch Unterbrechung
während der Sitzungen des Reichstages verjährt (Lex Ahlwardt) 
begegnet in  Regierungskreisen lebhafter Zustimmung. D ie „Voss. 
Z tg ." hört m it Bestimmtheit, daß der Gesetzentwurf binnen
kurzem die Zustimmung des Bundesraths finden und in  dieser 
Tagung zur Verabschiedung gelangen wird.

Die d e u t s c h e  A n t w o r t n o t e  auf  die r u s s i s c h e  
N o t e  vom November betr. den möglichen Abschluß eines 
H a n d e l s v e r t r a g e s  ist der „P os t" zufolge nunmehr end- 
llllt ig  festgestellt. Der Generalkonsul von Lamezan, welcher zur 
Berathung der bezüglichen Fragen nach B e rlin  berufen worden
war, da er von früher her die russischen Handelsverhältnisse ge­
nau kennt, reist nach Antwerpen zurück. —  Wie die „K ö ln . Z tg ."

Sylvia.
Erzählung von G. S a l v i a t i .

------ ---------------  (Nachdruck verboten).
(9. Fortsetzung.)

G räfin  H ilda wechselte bei den letzten W orten des Doktors 
die Farbe, und beugte den schönen Kopf tiefer.

„S ie  wollen fo rt? " klang es fast tonlos von ihren Lippen. !
„ Ic h  muß, Frau G rä fin ."
„B in  ich sehr indiskret, wenn ich S ie  bitte, m ir Ih re  

dringenden Gründe zu nennen?"
„D ie  Frau G räfin  haben ein Recht darauf, und wie S ie ! 

dieselben auch auffassen mögen, ich w ill wahr sein! Ich stehe ! 
on einem tiefen A bgrund; wie sehr ich auch gerungen, demselben  ̂
irrn  zu bleiben, eine unwiderstehliche Gewalt hat mich vorwärts 
öeriffen einem S tern  entgegen, der meine Augen blendete, m ir 
Herz und Geist gefangen nahm und den ich doch niemals, niemals 
erreichen kannl" !

Doktor Lucius hatte die letzten Worte hastig gesprochen, er 
wagte nicht die G räfin  anzusehen. E r fuhr sich wiederholt m it 
dem zusammengeballten Taschentuch« über die S tirn , während ! 
seine Augen am Boden irrten.

D a, es war ihm  wie ein T raum , hörte er plötzlich eine 
weiche S tim m e flüstern: „U nd wenn dieser schreckliche Abgrund 

nun überbrücken ließ? Wenn ver S te rn  sich nun in  ein 
Weib m it vielen Fehlern und Schwächen verwandelte, und S ie  
ein Herz fänden, das m it Ihnen  fühlte?"

Lucius blickte auf, da war das liebestrahlendes Weib, wel­
kes sich zu ihm neigte, ihm zärtlich in  die Augen schaute. Der 
starke M ann erbebte vor Freude, er konnte sein Glück so rasch 
Nicht fassen. D ie dargereichten Hände m it Küssen bedeckend, 
stammelte er nur „F ra u  G räfin  —  S ie wollten —  S ie  könnten —

«Nicht die Frau G rä fin , aber H ilda, Deine H ild a ", lächelte 
die schöne F rau, „jetzt und fü r im m e r ! " ---------

Das letzte Scheit im  Kamin war heruntergebrannt, nur hin 
Und wieder züngelte noch ein Flämmchen empor, das schöne

erfährt, w ird die deutsche A ntw ort tn nächster Woche nach 
Petersburg abgehen. W eiter heißt es: „V o n  allen Seiten, die
einen Vertragsabschluß anstreben, w ird die Nothwendigkeit be­
tont, daß Rußland vollwerihige Gegenleistungen anbieten müsse; 
über die zweckentsprechende Höhe dieser Gegenleistungen find 
deutscherseits eingehend Sachverständige befragt worden. Ob sie 
überhaupt zu erzielen sein werden, erscheint um so fragwürdiger, 
wenn man die kleinlichen M itte l beobachtet, die neuerdings der 
russische Finanzminister befolgt, um eine künstliche Höhe des 
Rubelkurses im Auslande, ein Kartengebäude bedenklicher A rt 
aufzurichten, und die in  der lächerlichen E inführung der 
statistischen Gebühr auf die Ausfuhr von Rubelnoten gipfelt."

Bet den s p a n i s c h - d e u t s c h e n  H a n d e l s v e r ­
t r a g s v e r h a n d l u n g e n ,  die neuerdings durch den Aus­
tausch der gegenseitigen Anträge in  ein etwas lebhafteres Fahr­
wasser gerathen find, ist deutscherseits, wie der „P o l. K o rr." aus 
B e rlin  geschrieben w ird, die Herabsetzung des Eingangszolls auf 
deutschen S p ir itu s  unter anderen Forderungen in  erster Linie 
verlangt worden. Ob eine weitere Verlängerung des gegen­
wärtigen Provisorium s erfolgt, dürfte naturgemäß von dem ab­
hängen, was Spanien seinerseits zu bieten hat.

V o r einiger Ze it brachten B erliner B lä tte r die Notiz, welche 
das P r o j e k t  e i n e s  W a f f e n l a g e r p l a t z e s  nach A rt 
von Chalons in  der Umgebung von S p a n d a u  fignalifirte. 
Diese Meldung hat bisher eine Dementirung nicht erfahren. Wie 
jetzt von sonst wohl unterrichteter Seite verlautet, dürfte das 
Projekt zwar fü r die nächste Ze it noch nicht realisirbar sein; 
jedoch beschäftigte man sich im  Kriegsministerium bereits m it der 
Erwägung über die inbetracht kommenden Terra ins. Dem Ver­
nehmen nach habe der Rittergutsbesitzer, Herr Rogge auf 
Doeberitz bet Spandau, sein Befitzthum dem Kaiser fü r diesen 
Zweck als patriotisches Geschenk angeboten.

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z  1 g." sagt u. a. gegenüber der 
Siegesfreude der Deutsch-Freifinnigen über das W a h l e r g e b -  
n t ß  i n  L t e g n i t z :  „E s  muß doch unter allen Umständen
als eine nicht wenig bemerkenswerthe Erscheinung bezeichnet 
werden, daß ein Kandidat, der keine anderen Antezedentien hat, 
als das Verdienst, Ahlwardt vertheidigt zu haben, und der 
bet seiner Betheiligung an dem Wahlfeldzug ein eigenes Talent 
zur P o litik  ebenso hat vermissen lassen, wie eine besondere Rede­
gabe, bereits im  ersten Wahlgange eine so große Zahl von 
Stimmen auf sich vereinigen konnte, wie der in Rede stehende 
Kandidat der Antisemiten."

Der französische Senat hat wie nach der Vorabstimmung 
nicht anderes zu erwarten war J u l e s  F e r r y  zum Präsiden­
ten gewählt. D ie W ahl erregt großes Aufsehen, die B lä tte r 
der extremen Richtungen find außer sich und bringen maßlos 
heftige Artikel über die W ahl. Seitens der Monarchisten wird 
versucht die W ahl als eine Niederlage des Präsidenten der Re­
publik, sowie des M inisteriums Carnot darzustellen. I n  aus­
ländischen, namentlich englischen B lä ttern  w ird vielfach die 
Meinung verbreitet, daß Jules Ferry demnächst an der Spitze 
der Republik stehen werde. Vorläufig scheint aber zwischen 
Carnot und Ferry das beste Einvernehmen zu bestehen. Ferry 
begab sich bald nach seiner W ahl nach dem Elysöe und hatte da

Paar beleuchtend, das sich umschlungen hielt und über dem 
Flüstern die W elt um sich vergaß.

V II .  Kapitel.
„M am a, H ilda hat sich verlob t!" M it  diesen Worten, 

einen offnen B rie f in  der Hand, betrat die B aron in  v. Trechnitz 
das Zim mer ihrer M u tte r in  Grosvenor Square.

„D u  scherzest Kind. Doch nicht m it dem Lehrer ihres 
Sohnes, von welchem D u m ir so viel erzählt?"

„Gerade m it ihm, und ich finde die Partie  reizend."
„Aber das ist ja eine Mesalliance, die G rä fin  Baltzig und 

ein armer, bürgerlicher Hauslehrer," sagte Lady Dewry kopf­
schüttelnd.

„W er den Doktor kennt, w ird das gewiß nicht behaupten. 
Lucius besitzt jenen Adel der Seele, welchen w ir bei unsern a ri­
stokratischen jungen Leuten leider oft vergeblich suchen, ein 
Wissen, das ihm überall in  der Gesellschaft eine hervorragende 
S te llung sichern w ird , denn: Geburt ist viel, Lebensart mehr 
werth. Und dann sein angenehmes Aeußeres! E in  Gentleman 
von Kopf bis zu den Füßen!"

„Sachte, sachte, M aud, D u  bist ja ganz begeistert, H ilda 
könnte, wenn sie Dich hörte, wirklich eifersüchtig werden", lächelte 
Lady Dewry.

„D a s  ist nicht zu befürchten, aber ich freue mich wirklich 
sehr über diese Verlobung. Jetzt w ird H ilda wieder aufleben 
und aus Baltzig herauskommen. W ie sie schreibt, soll ihre Hoch- 

l zeit schon im  nächsten M onat stattfinden. Das junge P aar w ill 
dann eine längere Reise antreten, wohin ist noch nicht bestimmt. 
Herbert kommt zur Großmama Trechnitz, und ein Freund des 
Doktors w ird die Lehrerstelle bei ihm übernehmen. Lucius hat 
einige Tage nach seiner Verlobung Baltzig verlassen und sich 
nach B e rlin  begeben. Inzwischen hält sich bis zur Hochzeit 
Mama Trechnitz auf Baltzig auf. S ie  scheint nach Hildas Aeu­
ßerungen m it der W ahl ihrer Tochter ganz einverstanden. Doch 
ich erzähle D ir  schon den ganzen In h a lt  des Schriftstückes, D u  
mußt es selbst lesen; sie schreibt so glücklich, das gute Herz."

herzlich dargestellt w ird. Heute (M ontag) w ird Ferry im  Senat 
seine Antrittsrede hallen, und darf man wohl gespannt auf 
dieselbe sein.

Der frühere Pariser Polizeipräfekt A n d r t e u x ,  der 
Hauptmacher des Panamaskandals, ist von den Boulangisten in 
P arts  als Kandidat fü r die nächsten allgemeinen Wahlen auf­
gestellt. E r versprach in  seiner Kandidatenrede zu geeigneter 
Ze it die Namen aller in  der Panamaaffaire kompromittirten Ab­
geordneten mitzutheilen; dieselben machten ein D ritte l aller P a r­
lamentsmitglieder aus.

I n  dem neuen A u s l i e f e r u n g s v e r t r a g  zwischen 
R u ß l a n d  und den Vereinigten Staaten von A m e r i k a  
findet sich folgende Bestimmung: Kein Anschlag auf das Leben 
des Oberhauptes einer der beiden Regierungen oder auf ein M i t ­
glied von dessen Fam ilie durch gewaltsamen M ord oder Ver­
giftung soll als ein politisches Verbrechen oder als m it einem 
solchen zusammenhängend betrachtet und behandelt werden. 
Dieselbe Bestimmung findet sich auch in  den Handelsverträgen, 
welche Rußland schon früher m it den europäischen Staaten abge­
schlossen hat.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 25. Februar 1693.
Fortsetzung der Berathung des Kultusetats bei dem Kapitel Medizinal- 

wesen.
Auf eine Anfrage erklärt Minister Dr. B  o s s e, daß er die begonnenen 

Vorarbeiten für die Medizinalreform im Ministerium vorgefunden habe, 
allein der Geldmangel hindere deren Durchführung. Die Leistungen 
unserer Medizinalbehörden gegenüber der Cholera seien recht erfolgreich 
gewesen, w ir hätten die Seuche überall unterdrückt.

Nach einer kurzen Debatte über die Stellung der Physici werden der 
Medizinaletat und der Rest des Ordinariums des Kultusetats bewilligt.

Beim Extraordinarium bemerkt Minister D r. Bos s e ,  es habe in- 
betreff der Sommerferien eine Umfrage bei den Provinzialschulkollegien 
und bei Lehrerkollegien stattgefunden; aber die Ansichten gingen vollständig 
auseinander. E r werde sich aber fortgesetzt bemühen, diese wichtige An­
gelegenheit zu einem möglichst befriedigenden Abschluß zu bringen. F ür  
dieses Jahr sei der Beginn der Sommerferien in den Schulen aus den 
14. J u li festgesetzt.

Das Extraordinarium wird bewilligt, und es wird in die Berathung 
des Etats für Handel und Gewerbe eingetreten.

Abg. P l e ß  (Centrum) verlangt energische Maßnahmen zum Schutze 
des Handwerks und zur Herbeiführung einer Organisation desselben. 
Redner befürwortet ferner die Errichtung von Arbeiterkammern.

Minister v. B e r l e p s c h  erwidert, diese Frage gehöre vor den 
Reichstag. Was ihn persönlich betreffe, so werde er sein altes Wohlwollen 
dem Handwerk gegenüber stets bewahren.

Abg. G raf S t r a c h w i t z  (Centrum) bittet um Erweiterung der Fach­
schulen.

Ab. v. S c h e n k e n d o r f f  (natlib.) hält eine engere Angliederung 
der Fortbildungsschulen an die Fachschulen für nöthig.

Minister v. B e r l e p s c h  erklärt, er werde hoffentlich im nächsten 
Jahre eine höhere Summe für die Fortbildungsschulen einstellen können.

Abg. J ü r g e n s e n  (natl.) wünscht bessere Besoldung der Navigations­
lehrer, Abg. W a l  b re c h t (natlib.) eine Vermehrung der Kunstgewerbe­
schulen.

Abg. G raf L i m b u r  g-Stirum (deutschkons.) bittet, aus Rücksicht 
auf die Finanzlage mit den Wünschen etwas zurückhaltender zu sein.

Auf einen von Dr. J a z d z e w s k i  (Pole) geäußerten Wunsch er­
klärt der M i n i s t e r ,  er sei nicht in der Lage, an den Fortbildungs­
schulen in Posen und Westpreußen die polnische Unterrichtssprache einzu­
führen.

Die Baron in  reichte der M utte r den B rie f, nickte ih r freundlich 
zu und verließ das Zimmer.

M aud von Trechnitz hatte, als sie vor Monaten m it S y l­
via aus Deutschland zurückgekehrt, im Hotel ihrer M utte r einen 
Seitenflügel in  Beschlag genommen und sich dort häuslich einge­
richtet. S ie beabsichtigte, den ganzen W inter in  London zu 
bleiben, hatte fü r ih r Pflegekind die besten Lehrkräfte engagirt, 
und gab sich gänzlich der Erziehung und Ausbildung S y lv ias  
hin.

Lady Dewry sagte zu dem allen nur wenig; sie kannte die 
wunderlichen Einfälle ihrer Tochter genugsam und wußte auch, 
daß es vergebene Mühe sein würde, dieselbe von irgend einem 
Vorhaben abzubringen. Außerdem gefiel das Kind der alten 
Dame sehr wohl, und da sie S y lv ia  nur selten sah, und in 
keiner Weise von ih r belästigt wurde, war ih r deren Anwesenheit 
im  Hause ganz recht. D ie Furcht, Maud werde das Kind bald 
überdrüssig werden, es auf irgend eine A rt abzuschütteln suchen 
und dadurch vielleicht unglücklich machen, war das Einzige, was 
die alte Dame einigermaßen beunruhigte und ih r zu denken gab.

Aber zu ihrer Befriedigung sah sie das Interesse ihrer 
Tochter fü r S y lv ia  m it jedem Monate wachsen, sah dieselbe 
ihrem Herzen immer theurer werden, und fing ernstlich zu glau­
ben an, daß Mauds Thun diesmal mehr wie eine G rille , ihre 
Liebe und Güte fü r das Kind von Bestand sein würde.

S y lv ia  hatte die erste Ze it in  London, m it tüchtigem Heim­
weh zu kämpfen gehabt, war ih r doch alles so neu, so unge­
wohnt vorgekommen. Wohin sie hörte, schlugen fremde unver­
ständliche Laute an ih r Ohr und machten das sonst so lebhafte 
Kind still und zurückhaltend. Die große S tad t hatte etwas Be­
ängstigendes fü r sie. Da gab es keinen W ald, keine Spielplätze, 
zu denen sie eilen konnte, um sich nach Herzenslust auszutoben. 
N u r in Begleitung Tante Mauds oder ihrer Erzieherin durfte 
sie das Zim mer verlassen, und die so heiß ersehnten Gesang­
stunden waren auf Anrathen eines tüchtigen Lehrers vorläufig 
noch ganz unterblieben.



Das Haus lehnt den Antrag der Polen auf Streichung der Position 
von 350000 Mk. für Fortbildungsschulen in den polnischen Provinzen ab. 

Der Rest des Etats wird genehmigt.
Nächste Sitzung: Montag. Tagesordnung: Lotterieetat und Etat der 

direkten Steuern.

Deutscher Weichstag.
52. Sitzung vom 25. Februar 1893.

Eingegangen ein Schreiben des Reichskanzlers, in welchem die auf 
Antrag des Reichstags erfolgte Einstellung des Strafverfahrens gegen den 
Abg. Ahlwardt angezeigt wird.

Der vom Abg. R i n t e l e n  (Centrum) beantragte Gesetzentwurf, 
betr. die Verjährung bei Strafsachen wird in dritter Lesung endgiltig an­
genommen.

Es folgt erste Berathung der Postdampfer-Novelle.
Die Vorlage w ill: Wegfall der Anschlußlinie im Mittelmeere und 

der dafür ausgesetzten Subvention von 400 000 Mk., dafür Anlaufen 
von Neapel gegen Beihilfe von 100 000 Mk., Eingehen der Samoalinie 
und dafür Errichtung einer Linie Singapore-Neu-Guinea.

Staatssekretär Dr. v. S t e p h a n  begründet die Vorlage. Die beiden 
wegfallenden Linien hätten den Erwartungen nicht entsprochen. Die 
Linie Singapore-Neu-Guinea wolle der Norddeutsche Lloyd ohne Erhöhung 
der Subvention einrichten.

Abg. Dr. B a m b e r g e r  (freis.) ist mit der Aufhebung der beiden 
Linien einverstanden, nicht aber mit dem Anlaufen von Neapel und der 
neuen Neu-Guinea-Linie. und wünscht, daß die 250 000 Mk. Reichs­
subvention einfach wegfielen. Bei der australischen Linie habe der Lloyd 
bisher 16, das Reich 24 Millionen an Subventionen eingebüßt. Dem 
Lloyd könnte es nur lieb sein, seine Verpflichtungen los zu werden.

Staatssekretär v. S t e p h a n  erwidert, durch die Subventions­
dampfer seien wir vor allem in unserm Verkehr mit dem Auslande viel 
unabhängiger. Den Vorschlag, die Dampferverbindungen eingehen zu 
lassen und den Lloyd abzufinden, würde weder der Reichstag noch der 
Lloyd annehmen. Andere Staaten verwendeten zu solchen Zwecken viel 
größere Summen, so namentlich England und Frankreich. Auf Neu- 
Guinea bewähre sich namentlich die Tabakkultur.

Direktor der Kolonialabtheilung D r. R a y s e r  bemerkt aus eine A n ­
frage des Grafen H o e n s b r o e c h  (Centrum), daß mit der deutschen 
Herrschaft auf Neu-Guinea sowohl die katholische als die evangelische 
Mission einen großen Aufschwung genommen habe. Gerade die Missionen 
erklärten eine gesicherte Schiffsverbindung mit dem Mutterlande für ein 
dringendes Bedürfniß.

Abg. B a r t h  (freis.) w ill bei solchen Unternehmungen nur den Ge­
sichtspunkt der Rentabilität gelten lassen.

Abg. S c i p i o  (natlib.) befürwortet die Vorlage im Interesse unseres 
Exports.

Die Vorlage wird an die Budgetkommission verwiesen.
Hierauf werden Wahlprüfungen erledigt.
Abg. M ö l l e r  (natlib.) dessen Mandat die Kommission für ungiltig 

zu erklären beantragt, hat dasselbe infolgedessen niedergelegt.
Die Wahlen der Abgg. L u c i u s  (sreikons.) und S c i p i o  (natlib.) 

werden für giltig erklärt, die der Abgg. D r. S c h ie r  (deutschkons.) und 
M ü l l e n s i e f e n  (natlib.) beanstandet.

Bei der Abstimmung über die Wahl des Abg. v. R e d e n  (natlib.) 
ergiebt sich Beschlußunfähigkeit.

Montag: Prüfung der Wahl Ahlwardts, kleine Vorlagen, Etat des 
Juftizamts.

Deutsches Hteich.
B erlin , 25. Februar 1893.

—  Bei den kaiserlichen Majestäten fand am Sonnabend 
Abend um 7 Uhr anläßlich des Geburtstages des Königs 
W ilhelm  von Württemberg ein D iner von etwa 25 Gedecken 
statt. Am Sonntag Vorm ittag wohnten der Kaiser und die 
Kaiserin m it ihren Gefolgen der feierlichen Einweihung der 
Gethsemane-Kirche bei.

—  Am Montag feiert das Kaiserpaar den zwölften 
Jahrestag seiner am 27. Februar 1881 vollzogenen V er­
mählung.

—  Der Kaiser ist, wie ein hiesiges B la tt m ittheit, dem 
Freimaurerorden, welchem sein Vater und Großvater angehörten, 
zwar selbst nicht beiqetreten. Aber seines Wohlwollens entbehren 
die Freimaurer darum nicht. Bei dem jüngsten Besuche des 
Prinzen Leopold in der Loge Friedrich W ilhelm  zur Morgen­
röthe konnte der Landes Großmeister Zöllner hervorheben, daß 
der Kaiser die direkte Veranlassung zum E in tr itt  des Prinzen in 
den Freimaurerbund gewesen sei.

—  D ie Antw ort des Kaisers an die Deputation der Land­
wirthe des Ostens war, wie auch das „B e rl. Tagebl." hört, im 
Staatsm inisterium festgestellt werden.

—  D ie schon vor Wochen verbreitete Nachricht, daß Kaiser 
W ilhelm  den österreichischen Herbstmanövern beiwohnen und 
hierbei auch Budapest besuchen werde, taucht neuerlich auf.

Es würde sündhaft sein, diese schöne Stim m e zu verder­
ben, hatte der große blonde Herr gesagt, welcher S y lv ia  ge­
prü ft und dessen Augen entzückt an dem seltsam reizenden Kinde 
gehangen. „W arten w ir noch einige Jahre m it dem Unterricht, 
und ich verspreche aus diesem M ate ria l großes zu schaffen."

Einige Jahre! —  S y lv ia  waren bei diesem Ausspruch die 
Thränen in  die groben schwarzen Augen getreten, und wie 
bittend hatte sie den fremden Herrn angeschaut.

„D u  mußt darüber nicht betrübt sein, K leine", hatte er freund­
lich gesagt, ihre Hand gefaßt und sie zu sich gezogen. „E s  ist 
ja nur zu Deinem Besten, und ein paar Jahre vergehen so 
schnell. Inzwischen wollen w ir aber m it dem Klavierspiel be­
ginnen, das w ird D ir  ein kleiner Ersatz sein."

Und so war es geschehen. S y lv ia  gab sich der Musik m it 
vielem Fleiß hin und machte, unterstützt von ihrem Talente, 
rasche Fortschritte darin. Ja , sie fühlte sich von Tag zu Tag 
zufriedener und heimischer in ihrer neuen W elt und wäre ganz 
glücklich gewesen, wenn nicht die Sehnsucht nach Onkel Friedrich 
und dem Großmütterchen gar so groß gewesen, ih r viel heim­
liche Thränen gekostet hätte. D ie gute Tante M aud, welche den 
stillen Kummer ihres Lieblings sah, wußte auch dafür Rath. S ie  
reiste, sobald es F rüh ling  wurde, m it S y lv ia  in  deren Heimath 
und überließ sie einige Wochen gänzlich den Verwandten im 
stillen Forsthäuschen. D ie Letzteren zeigten sich der B aron in  fü r 
diese ihnen bereitete große Freude herzlich dankbar und über­
häuften S y lv ia  m it Liebkosungen aller A rt.

Schöne, glückliche Wochen waren es, welche sie zusammen in 
dem sich eben in  das erste frische G rün kleidenden Walde ver­
lebten. Was hatte S y lv ia  nicht alles zu erzählen, zu fragen. 
Dabei flog sie bald hier, bald dort hin, suchte die alten Be­
kannten auf. und wurde als weitgereiste kleine Dame, von allen 
aufs Zuvorkommenste behandelt und neugierig betrachtet. Z u  
rasch war die schöne Ze it vergangen, und zum zweiten M a l 
mußte S y lv ia  Abschied nehmen. D iesmal that sie es jedoch 
leichteren Herzens, kannte sie doch die Verhältnisse, welche sie 
erwarteten, hatte sie doch ihre Lehrer und Lehrerinnen in  Eng­
land lieb gewonnen, und als ein kluges, lernbegieriges K ind  ̂
freute sie sich, ihre Stunden wieder aufnehmen, ih r bisher so  ̂
mangelhaftes Wissen vervollkommnen zu können.

(Fortsetzung folgt.)

—  Die Nachricht von der Verlobung des Reichskanzlers 
Grafen von C apriv i ist, wie inzwischen festgestellt worden 
ist, von dem „Adels- und S a lonb la tt" in  die W elt gesetzt 
worden.

—  Das Festesten beim Vizepräsidenten des S taats- 
ministeriums, D r. von Bötticher, am Freitag Abend nahm einen 
glänzenden Verlauf. Se. Majestät der Kaiser erschien um 6-/^ 
Uhr im Retchsamt des In n e rn  uud wurde vom Gastgeber 
empfangen und in  die Festsäle geleitet. Von andern Gästen be­
merkte man u. a. den Ministerpräsidenten Grasen zu Eulenburg, 
den Finanzminister D r. M iguel, den S tattha lter der Reichs­
landen Fürst Chlodwig zu Hohenlohe, den Staatssekretär im 
Retchspostamt D r. von Stephan, den Kultusminister D r. Bosse, 
den Präsidenten des Reichstags von Levctzow, den Präsidenten 
des Abgeordnetenhauses von Köller, den ersten Vizepräsidenten 
des Herrenhauses Freiherr» von Manteuffel, den stellvertretenden 
Vorsitzenden der Centrums-Fraktion Grafen Preyfing, die Abgg. 
Fürst Hatzfeldt-Trachenberg und D r. von Bennigsen; von Nicht- 
parlamentariern D r. Dryander, D r. von Helmholtz, A. von 
Werner, R . BegaS, von Heyden u. a. Der Reichkanzler G raf 
C aprivi blieb m it Rücksicht auf seinen Geburtstag dieser Feier 
kern. Se. Majestät begrüßte, wie die „Kreuzzeitung" berichtet, 
die Gäste in  der huldvollsten Weise und zeichnete verschiedene 
Herren durch Ansprachen aus. M i t  dem F rhrn . von Manteuffel 
pflog der Kaiser eine längere Unterredung über die M ilitä rv o r­
lage. Gegen 8 Uhr setzte man sich zur Tafe l. Neben dem Kaiser 
nahm die liebenswürdige G attin  des Gastgebers, Frau von 
Bötticher, Platz, in ihrer Nähe gruppirten sich die Herren G raf 
Eulenburg, D r. M igue l, von Levctzow, von Köller, Frhr. von 
Manteuffel, Fürst Hohenlohe u. a., gegenüber Herr von Bötticher, 
Fürst Hatzfeldt. Während der Tafe l, zu der eine Kapelle kon- 
zertirte, brachte Se. Majestät der Kaiser in zündenden Worten 
auf das W ohl des Reichskanzlers einen Toast aus, der lebhaften 
W iderhall fand. Um 10 Uhr wurde die Ta fe l aufgehoben. Der 
Kaiser zog sich in  ein kleineres Zimmer zurück, ließ sich auf 
einem Sopha nieder und versammelte einen Kreis von Herren 
um sich, der sich aus den Herren von Levctzow, von Köller, 
Frhrn. von Manteuffel, von Werner, von Heyden u. a. zusammen­
setzte. H ier regte Se. Majestät eine Reihe von Fragen an, ohne 
indessen die P o litik  zu berühren, tauschte m it den Herren seine 
Ansicht über die Jugenderziehung aus, gab einen Rückblick auf 
den Bau des Schlaffes und des Domes, und äußerte sich 
über das neue Reichstagsgebäude. Um 12 Uhr war das Fest 
beendet.

—  Auf der russischen Botschaft fand am Sonnabend ein 
großes D iner statt. Der Reichskanzler G ra f C apriv i und der 
Staatssekretär Frhr. v. Marschall ließen ihr Fernbleiben ent­
schuldigen, da sie m it einer Einladung zu Ih re n  kaiserlichen 
Majestäten beehrt worden waren. Dagegen speisten bei dem 
Grafen und der G räfin Schuwalow verschiedene Minister 
und die M itglieder des Auswärtigen Amts m it ihren Damen.

—  I n  festlicher Weise wurden gestern von hoher und höch­
ster Stelle dem Feldpropst der Armee D r. Richter Glück­
wünsche zu seinem fünfundzwanzigjährigen Am tsjubiläum  dar­
gebracht.

—  D er Reichstagsabgeordnete M öller (natlib . 6. Arnöberg) 
hat am Freitag sein NeichStagSmandat niedergelegt, weil es in  der 
Wahlprüfungs-Kommisfion fü r ung iltig  erklärt worden ist.

—  D ie Besserung im Befinden des Freiherr» von Stum m - 
Halberg hält nach der „P os t" an. Sonnabend M ittag  ließ sich 
der Reichskanzler G ra f C aprivi nach dem Ergehen des Kranken 
erkundigen.

— Gestern Nachmittag ist hier im 77. Lebensjahre der 
S tadtrath a. D . und Stadtälteste Theodor Sarre  gestorben.

—  Der vormalige Präsident des Norddeutschen Lloyd, Frhr. 
Reck, ist in  Bremen gestorben.

—  G raf von Schweinitz von der Antisklaverei-Expedition 
hat Sansibar verlassen und ist in  Kairo eingetroffen. Der 
S u lta n  von Sansibar sandte ihm noch vor seiner Abreise als 
Anerkennung fü r seine Verdienste um die ostafrikantsche For­
schung den Orden vom „Strahlenden S te rn ". G ra f v. Schweinitz, 
der sich in  den Kämpfen m it dem H äuptling Sikko bei Tabora 
hervorragend ausgezeichnet hat, wurde, wie mitgetheilt, zweimal 
schwer verwundet. Eine Kugel sitzt ihm noch in  der Brust, 
während die zweite, sehr tiefe Speerwunde, leidlich gut ge­
heilt ist.

—  Vom M a jo r v. Wissmann find, wie die „F rankfurter 
Oderztg." meldet, am 24. ds. vom Nyassa Nachrichten einge­
laufen, die bis zum 28. Dezember reichen. Wissmann hat zwar 
den See erreicht, doch befindet er sich körperlich so schlecht, daß 
er sich selbst schlimmen Befürchtungen hingiebt und man nur 
m it Sorge wetteren Nachrichten entgegensehen kann. Hoffentlich 
h ilft ihm seine eiserne N atu r auch diesmal weiter.

— Der Polarreisende Freiherr v. NordenSkjöld ist von hier 
nach Petersburg weitergereist.

—  Der amerikanische Gesandte in  B e rlin , Phelps, w ird den 
B erliner Posten demnächst verlassen.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet die Verleihung des Groß- 
kreuzes des Rothen Adlerordens an den bisherigen spanischen 
Botschafter Grafen v. Banuelos.

—  Polizeiassessor Ja ite  beim Polizeipräsidium in  Frank­
fu rt a. M . ist zum Polizetrath in  Danztg ernannt.

—  Die Nachricht eines B lattes, der Abg. v. Bennigsen sei 
von B e rlin  abgereist, und es ließen sich daraus ungünstige 
Schlüsse auf den S tand der M tlitä rvorlage ziehen, ist nach der 
„P os t" unbegründet.

—  Die „Kreuzztg." hält es fü r ausgeschlossen, daß die Re­
gierung auf Bennigsens Antrag zur M ilitä rvorlage eingeht, die 
Konservativen würden ihm keinesfalls folgen.

— I n  der heutigen Sitzung der M ilitärkom m isfion des 
Reichstages gab Staatssekretär v. Maltzahn die formelle E r­
klärung ab, es liege nicht in  der Absicht der verbündeten Re­
gierungen, die Franckenstein'sche Klausel außer K ra ft zu setzen 
oder zu verändern.

— D ie Wahlprüfungs - Kommission des Reichstags hat 
heute die W ahl des Freiherrn von S tum m  fü r g iltig  erklärt.

—  Die Entlassung des Reichstagsabgeordneten Ahlw ardt 
aus seiner S tcafhaft gab den Antisemiten aller Richtungen 
Anlaß zu einer großen Empfangsfeier, die gestern Nachmittag in 
den Germaniasälen etwa 3000 Personen vereinigte. D ie vorher , 
verbreitete Nachricht, daß die Entlassung Ahlwardts in Plötzensee ! 
um 4 Uhr nachmittags erfolgen würde, erwies sich als irrig . 
E r hatte dem Gefängniß, wo er wegen Beleidigung des Magistrats

u. s. w. vier Monate gesessen hatte, schon um 12 Uhr 20 M in . 
> den Rücken kehren dürfen, und so kam es, daß niemand vor der 

Gefängnißthür zu seinem Empfange bereit war. An alle 
interessirten Stellen wurde indeß telephonisch und telegraphisch 
die Nachricht verbreitet, daß Ahlwardt im  M oabiter Schützenhaus 
zu finden sei, und so fanden sich denn bis gegen 3 */, Uhr über 
200 Personen dort ein, während eine weit größere Zahl vor das 
T ho r der S trafansta lt kam und «»verrichteter Sache wieder um­
kehrte. Unter den Versammelten befand sich auch der Rechts- 
anwalt Hertw ig, sowie Deputirte aus dreizehn verschiedenen 
S tädten: Friedeberg, ArnSwalde, Düsseldorf, S te ttin , D a n z i g ,  
Eisleben, Magdeburg u. a. Um die angegebene Zeit setzte sich ein Zug 
von mehr als 60 Droschken in Bewegung und begab sich über 
den Königsplatz durch das Brandenburger T hor, die „L inden", 
die Friedrichstraße nach den Germantasälen in  der Chauffeestraße, 
wo die dichtgedrängte Menge Ahlwardt m it stürmischen Hochrufen 
empfing. Unter dem Tusch der Musik wurde Ahlwardt auf das 
Podium geleitet, wo er eine längere Ansprache hielt. Reichstags­
abgeordneter Werner brachte ein stürmisch aufgenommenes Hoch 
auf Ahlwardt aus. Sodann wurden zahlreiche Glückwunsch­
depeschen verlesen. E in  brausender Empfang wurde auch dem 
Rechtsanwalt Hertw ig zutheil.

—  Der E in tr it t  Rektor Ahlwardts in den Reichstag hat 
sich gestern Nachmittag vollzogen. Einem Berichte der „S taatsb. 
Z tg ." über das erste Erscheinen des Abgeordneten fü r Friede- 
berg-Arnswalde entnehmen w ir folgendes: Kaum hatte Ahlwardt 
das ReichStagSgebäude betreten, so durchlief die Nachricht: 
„A h lw a rd t ist d a !" m it Blitzesschnelle das Haus und die 
Tribünen. A ls  Ahlwardt m it dem Abgeordneten Pickenbach im 
Sitzungssaale erschien, machte sich eine gewisse Unruhe im ganzen 
Saale bemerkbar. Eugen Richter erschien erst sehr viel später. 
Unter den Retchsboten bildeten sich bald Gruppen, die das 
neueste Ereigniss, den E in tr it t  Ah lw ardt- in  den Reichstag, leb­
haft besprachen. Der Staatssekretär von Bötticher machte seinen 
Kollegen von Marschall auf den neuen Reichstagsabgeordneten 
aufmerksam. Kaum hatte der Hofprediger Stöcker Ahlwardt be­
merkt, so ging er auf ihn zu, begrüßte ihn herzlich und führte 
m it ihm ein längeres Gespräch. Sodann begrüßte der Abg- 
von Jazdzewski Rektor Ahlwardt als Kollegen und Nachbar und 
zog ihn ebenfalls in  eine längere Unterhaltung. Auch Herr 
Liebermann von Sonnenberg begrüßte A h lw ard t; die anderen 
antisemitischen Abgeordneten waren nicht anwesend. Das erste 
Votum , welches Ahlwardt abgab, bezog sich auf die Novelle zum 
Postdampfer-Subventtonsgesetz, er stimmte fü r Verweisung an 
eine Kommission. Ebenso war es Ahlwardt vergönnt, schon am 
ersten Tage im  Reichstage das W ort zu ergreifen; dasselbe be­
stand in einem lauten „N e in ". Es handelte sich um die 
Abstimmung über die Frage der G iltigkeit der W ahl des Abg- 
von Reden.

—  Eine antisemitische Vertrauensmänner-Versammlung hat 
am Donnerstag-Abend beschlossen, in  einem antisemitischen Wahl- 
verein eine Zentralstelle der antisemitischen Bewegung in 
B e rlin  zu schaffen. I n  diesem neu zu bildenden Wahlverein 
sollen alle Richtungen des Antisemitismus vertreten sein. E in 
Ausschuß zur Vorbereitung der hierzu nothwendigen Schritte 
wurde niedergesetzt.

—  W ie der „V o ff. Z tg ." aus Liegnitz gemeldet w ird, findet 
die Stichwahl zwischen Jungfer und Hertw ig am 4. März statt. 
Der Reichstagsabg. Ahlwardt w ird sich sofort in  den Wahlkreis 
begeben, um fü r den Antisemiten Hertw ig eine umfangreiche Agi­
tation zu betreiben.

— Am nächsten Montag, 27. ds., finden in  Liegnitz die 
Wahlmänner-Ersatzwahlen fü r die auf den 6. k. M . anberaumte 
Landtagswahl statt. Von konservativer Seite ist Landrath D r. 
Schilling als Kandidat aufgestellt.

—  Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine königliche Ver­
ordnung betreffend die Ausführung der Rechte des S taats gegen­
über der evangelischen Landeskirche der 9 älteren Provinzen rc. 
Danach werden vom 1. A p r il d. Js . ab die Rechte des Staates 
ferner nicht mehr von dem Kultusminister sondern durch den 
Regierungspräsidenten ausgeübt. 1. bei dem Erwerb der Ver­
äußerung oder der dinglichen Belastung von Grundetgenthum, 
wenn der Werth des zu erwer enden oder des zu veräußernden 
Gegenstandes, oder wenn der Betrag die Summen von 100 000 
Mark nicht übersteigt, 2. bet der Anlegung von Begräbniß- 
plätzen. Ferner werden Verordnungen über die Ausübung des 
staatlichen Ausfichtsrecht bei der Vermögens-Verwaltung in  den 
katholischen Diözesen und in  den katholischen Kirchengemeinden 
veröffentlicht.

—  F ü r die Ze it vom Beginn des Etatsjahres bis zum 
Schluß des Monats Januar 1893 haben die Einnahmen der 
Post- und Telegraphen-Verwaltung 206 856 948 Mark (gegen 
denselben Zeitraum des Vorjahres -s- 10002 800 M ark) und 
die Einnahmen der Reichs-Etsenbahn-Verwaltung 49 498 000 Mk. 
(-s- 1 358 000 M ark) betragen.

München, 25. Februar. D ie Kommission fü r E inführung 
der Schwemmkanalisation beschloß deren zwangsweise E inführung 
fü r sämmtliche Anwesen der Stadt.

Ausland.
P a r i - ,  25. Februar. I m  Mintsterrathe bestätigte Develle, 

daß der Präsident des schweizerischen Bundesraths an den 
diesseitigen Botschafter Arago in  Bern ein Schreiben gerichtet, 
worin derselbe sein Bedauern über den Fastnachtsumzug in  Basel 
ausdrückt; der Zwischenfall ist als erledigt anzusehen.

London, 25. Februar. I n  Horsham wurde der konserva­
tive Johnstone m it 4150 Stimmen zum Mitgliede des Unter­
hauses gewählt. Der Gegenkandidat der Gladstoneaner W ilber- 
force erhielt 2666 Stimmen.

Brüssel, 25. Februar. D ie liberale Vereinigung hatte 
gestern Abend wegen des am Sonntag stattfindenden Volks­
referendum« über das allgemeine Stimmrecht ein Monstre- 
Meeting veranstaltet, woran etwa 10 000 Personen theilnahmen. 
Mehrere Brüsseler Deputirte hielten dabei Ansprachen. Nach

Rom, 26. Februar. Der Papst empfing gestern den Fürst- 
Erzbischof von Prag, Kardinal Schoenborn, und heute den öster­
reichischen Botschafter Grafen Revertera in  feierlicher Audienz. 
G raf Revertera überreichte das Glückwunschschreiben des Kaisers 
Franz Josef und die dem Papste gewidmeten Geschenke, darunter 
ein prachtvolles Elfenbeinkreuz m it B rillanten. D arauf hatte 
der Botschafter m it dem Papste ein läugereS Privatgespräch in  
den päpstlichen Gemächern. Später stattete er dem Kardinal- 
Staatssekretär Rampolla einen Besuch ab.



dem M eeting fanden Straßenkundgebungen statt, bei denen es 
wiederholt zu Zusammenstößen mit der P o lizei kam. Z w ei P er­
sonen find verhaftet.

Petersburg, 35 . Februar. In fo lg e  der U m wandlung des 
N am ens D orpat in  Juriew  ist auch die Bezeichnung des 98. 
russischen Infanterieregim ents „dorpatisches" in „jurjewsches" 
umgewandelt worden.

P e ter sb u r g , 34 . Februar. D ie  endgiltige amtliche Fest­
stellung der Ernte von 1 8 9 2  weist eine bessere a ls eine Durch­
schnittsernte auf. D a s  Wintergetreide in den 63  europäischen 
Gouvernem ents ergab durchschnittlich 47  P u d  von der Dessätine, 
das Som m ergetreide 4 1  P ud. D ie  gesammte Ernte des W inter- 
getreides beträgt 1?/^ M illiarden P u d  bei 3 0 ^  M illionen Des- 
sättnen Saatfläche, das Som m ergetreide über 1 ^  M illiarden  
P ud bei 3 7 ^  M illionen Dessätinen Saatfläche.

Washington, 26. Februar. Auf eine Anfrage des F inanz­
ausschusses des Repräsentantenhauses antwortete der Schatz- 
sekretär Foster, die Lage verdiene eine ernste P rü fu ng , er 
empfehle, die Einkünfte um 50  M illionen D ollars zu vermehren, 
um die Finanzlage zu sichern. Foster gab nicht an, ob die 
Einkünfte durch eine Anleihe oder durch neue S teuern  vermehrt 
werden sollten. ____

Nrovinzialnachrichterr.
D an z ig , 25. F eb ru a r . (Der P ro v in z ia lland tag ) w ählte heute durch 

Z u ru f in  den P rovinzialausschuß die H erren D öhn, E ld itt, v. G raß , 
Ed. Mitzlaff, BieLer-M elno, B reling  und D ö rin g ; durch Z ettelw ahl die 
H erren von Gramatzki, Wehte und  S ieg . Die W ahl des Ersten B ürger- 
Meisters D r. K o h l t - T h o r n  zum L andtagsabgesrdneten  w urde für u n -  
g i l t i g  erklärt. Die E ingabe deS S t .  M arien-K rankenhauses um  U n te r­
stützung zum A u sb au  seines E tablissem ents w urde dem P ro v inz ia l- 
Ausschuß zur Berücksichtigung überwiesen. Um 12 Uhr erfolgte der 
Schluß des L andtages durch den O berpräsidenten H errn  von G o ß ler; er 
dankte fü r die schnelle und sichere E rled igung  der A rbeiten und  sprach 
die H offnung au s , daß sie zum S egen  der P rov inz  gereichen mögen, 
namentlich das G utachten über die W egeordnung, und  erklärte darau f 
den L andtag  im Allerhöchsten A ustrage fü r geschlossen. H err von G raß  
brachte ein Hoch au f S e . M ajestä t den Kaiser au s , w orau f A lte rs­
präsident G eheim rath E n g ler-B eren t dem P räsiden ten  von G ra ß  sür seine 
M ühew altung  dankte.

E lbing, 25. F e b ru a r . (Der „erste sozialdemokratische P a rte ita g  für 
Ost- und  W estpreußen") w urde heute Abend eröffnet. K önigsberg hat 
die E ntsendung von D elegirten abgelehnt. A u sw ärtige  D elegirte sind 
überhaupt nicht anwesend. D eshalb w urden  die B era th u n g en  auf m orgen 
vertagt und  die S itzung  geschloffen.

A ltfe ld e , 24. F e b ru a r. (Treue Anhänglichkeit eines H undes). 
W iederum ein B ew eis für die große Anhänglichkeit eines H undes an  
seinen H errn . A ls vorgestern ein S o h n  des G astw irths Link m  Som m e- 
rau  auf dem in  Fischau belegenen Kirchhofe zu G rabe gebracht w urde, 
folgte auch sein ihm im Leben liebster S p ie lfreund , ein kleiner H und 
dem S arg e . M a n  achtete nicht auf das Thier, a ls  es jedoch am andern  
M orgen daheim nickt zu finden w ar, w urde in  Fischau Nachfrage ge­
halten, und  da fand m an trotz der eisigen K älte den H und auf dem 
T rabe des Verstorbenen.

o P o se n , 26. F e b ru a r . (Der 28. P rovinziaU andtag) w urde heute 
M ittag  im großen S a a le  des S tändehauses durch den Landtagskom nnssarius, 
O berpräsidenten F re ih e rrn  v. W llam owitz-M öllendorff eröffnet. D as  
Hoch auf den Kaiser brachte der Landtagsm arschall Sch loßhaup tm ann  
und L andrath  F re ih e rr v. U nruhe-Bom st au s . A ls eine der wichtigsten 
dem Landtage zugegangenen V orlagen  ist der zu bewilligende B eitrag  
für die Eindeichung der W arthe anzusehen. Z u r  F ö rd e ru n g  der Land- 
Wirthschaft ist a u s  S ta a tsm itte ln  ein gegen das V o rjah r erhöhter B etrag  
in Aussicht gestellt w orden. I n  der gestrigen S itzung  des P rov inzia l- 
ausschuffes ist der Ankauf des früheren G eneral-K om m andogebäudes in 
der W ilhelmstrabe zur A ufnahm e von Bücherschätzen und  K unstsam m lungen 
beschlossen w orden. Die nächste Plenarsitzung w urde au f m orgen V or- 
Wittag anberaum t.

Krvtoschin, 21. F e b ru a r . (Gestörtes Hochzeitsfest). A uf der O strow oer 
Vorstadt feierte, wie das „Pos. Tagebl."  berichtet, ein junger A rbeiter 
seine Hochzeit, bei der auch in  einer besonders dazu hergerichteten S tu b e  
eifrig getanzt w urde. Plötzlich drang  eine R otte  von 15 halbwüchsigen 
Burschen in  das Z im m er, die in  frecher Weise die E rlau b n iß  zum M it- 
lanzen forderten. D a ihnen diese verw eigert, sie vielm ehr zum Verlassen 
des Z im m ers aufgefordert w urden , gingen sie zu Thätlichkeiten über und 
schlugen m it K nüppeln , welche sie bei sich trugen , au f den Hochzeitsvater, 
den B räu tig am  und die zu deren Schutze herbeieilenden Gäste in  b ru ta ler 
Weise ein. Erst zu Hilfe gerufenen N achbarn gelang es, die rohen 
Burschen zu vertreiben.

-LoLalnaLrichten.
T h o rn , 27. F e b ru a r  1893.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t - u n d T e l e g r a p h e n -  
^ e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind der Postpraktikant P leger von Riesen­
burg nach D anzig und der Postassistent H om ann  von D anzig nach 
Airschau. I n  den Ruhestand tra ten  der Ober-Postassistent R a sm u s  in 
Brom berg und  der Ober-Telegraphenassiftent H enning  ln Jn o w ra z la w . 
^  — ( I n  d e n  L a n d w e h r - O s s i z i e r k o r p s )  rst w iederholt die
F rage erörtert w orden, ob die S u p e r n u m e r a r e ,  insbesondere die der 
V erw altung  der indirekten S te u e rn , w äh lbar seien. I n  den meisten 
Fällen  w aren  die Bezirkskommandeure entgegengesetzter Ansicht und 
haben die S teu e r-S u p e rn u m era re , selbst w enn sie schon a ls  S teu e r- 
aufseher e tatsm äßig  angestellt w aren , nicht zur W ahl a ls  Reserveoffiziere 
^gelassen. V or kurzem ist diese F rag e  von dem G eneralkom m ando des

Armeekorps zu G unsten der S teu e r-S u p e rn u m e ra re  entschieden 
Worden, das die Bezirkskommandos angewiesen hat, sie zur W ahl zu 
Ukllen. U ebrigens ist diese Angelegenheit auch früher schon höheren O r ts  
iUr Entscheidung gelangt, die aber den M ilitärbehörden  nicht allgemein 
^g eg an g en  ist. I n  einem besonderen Falle  hatte der K riegsm inister 
Ars eine A nfrage deS F inanzm in isters folgendes gean tw orte t: „A uf 
Tuer Exzellenz gefälliges Schreiben erkläre ick mich dam it einoerstanden, 
oaß S teu e r-S u p e rn u m era re , welche nach bestandenem zweiten Exam en 
^  kommissarische Grenzaufseher angestellt sind, eine dem Offizierftande 
entsprechende S te llu n g  einnehm en und  daher w ählbar sind".

—  ( C h o l e r a t e l e g r a m m e ) .  D er K ultusm inister D r. Bosse hat 
Unter dem 10. d. M . die R egierungspräsidenten  in  einem E rlaß  au f­
gefordert, die Telegram m e über etw a vorkommende Erkrankungen und  
Todesfällen an  Cholera von jetzt an  doppelt und zw ar gleichlautend an 
ole Geheime M ediz inalreg istra tur des M in isterium s und  an  das B u re a u  
oes kaiserl. G esundheitsam tes aufzugeben, sowie die L andräthe und O rts -  
uolizeibehörden wegen der von ihnen zu erstattenden M eldung  über erste 
Fälle in den einzelnen O rtschaften m it entsprechenden W eisungen zu 
"ersehen.

- -  ( W i e d e r z u l a s s u n g  p o l n i s c h e r  A r b e i t e r ) .  Die oft- und 
v^stpreußischen L andräthe sind ermächtigt w orden, auch in  diesem J a h re  
später gewissen B edingungen  die A nnahm e russischer A rbeiter zur B e­
lu s t ig u n g  in  der Landwirthschaft und  in  den m it derselben verbundenen 
'tebengew erben in  den S om m erm onaten  zu gestatten. Dem betreffenden 
Z utrage ist ein Berzeichniß beizufügen, a u s  dem sich V or- und F am ilien - 

G ebu rts- und  W ohnort, sowie das A lter der zu beschäftigenden 
W e i te r  oder A rbeiterinnen  ersehen läß t. E s  dürfen n u r  arbeitsfähige 
Männliche oder weibliche Personen beschäftigt w erden. Die A nnahm e 
«unzer F am ilien  kann zw ar ausnahm sw eise gestattet w erden, es sind 
y?er dahin gehende A nträge  stets besonders zu begründen. Je d e r  russische 
W e i te r  und  jede A rbeiterin  m uß m it einer ausreichenden Legitim ation 
ersehen  sein, au f G ru n d  deren die Uebernahme der betreffenden Person  
'bltens der russischen Behörden nach B eendigung der A rbeit ohne w eiteres 
o ^Ügt. Die P rü fu n g  dieser Legitim ation ist zunächst Sache des Arbeit- 
H drs und  es liegt in  dessen eigenstem In teresse, n u r  gehörig legitim irte 
iV*wnen in  A rbeit ru  nebm en. denn w enn die russischen Behörden beiH asanen  in  A rbeit zu nehm en, denn w enn die russischen Behörden bei 
^evernabmi» eines nicht ausreichend legitim irten  russischen A rbeiters 

»ierigkeiten machen sollten, so w ürden  die 
oem betreffenden Arbeitgeber zur Last gi „ 

spätestens den 15. November d. J s .  m uß jeder russische A rbeiter
jedx A rbeiterin  resp. F am ilie  das preußische Gebiet verlassen haben.

—  ( E i n f ü h r u n g  n e u e r  F a h r p l ä n e  n a c h  m i t t e l ­
e u r o p ä i s c h e r  Z e i t ) .  W ie berichtet w ird, sollen vom 1. A pril d. I .  
ab au f der königlichen O stbahn und der M arienbu rg -M law kaer E isenbahn 
a u s  A nlaß  der voraussichtlich vom 1. A pril d. I .  ab stattfindenden E in ­
fü h rung  der m itteleuropäischen Zeit in  Norddeutschlcmo — der dem 
Reichstage vorliegende betreffende Gesetzentwurf ist nach der R eg ie ru n g s­
vorlage unv erän d ert angenom m en w orden — neue F ah rp län e  nach m ittel­
europäischer Zeit in  K raft treten . F ü r  Thorn  beträg t der Zeitunterschied 
zwischen O rtsze it und  mitteleuropäischer Zeit 20 M in u ten , d. h. w enn 
unsere O rtsu h re n  12 zeigen, so zeigt die mitteleuropäische Zeiruhr erst
11 Uhr 40 M in u ten . F e rn e r sollen von demselben T erm in  ab alle Posten 
ebenfalls nach m itteleuropäischer Zeit abgelassen werden.

—  ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Die Notiz in der vorigen N um m er 
d. B !., wonach auf den V octrag  des H err P fa r re r  Haenel über „G oethes 
Jp h ig en ie  in  T a u r is "  am Dienstag den 26. d. M ., der letzte V o rtrag  
der Reihe von H errn  D r. Wentscker über „M oderne  M edizin" bereits 
am  7. M ärz  folgen sollte, ist dahin zu berichtigen, daß dieser letzte V or- 
trag  nicht vor dem 28. M ärz  stattfinden kann. N ähere Nachricht bleibt 
vorbehalten.

—  ( O p e r n - E n s e m b l e ) .  Wie w ir hören, w ird H err O pern - 
und  Konzertsänger B old t zum 1. O sterfeiertag im hiesigen V iktoriatheater 
einen Cyclus der beliebtesten S p ie lo p e rn  eröffnen. D as  Ensemble, 
welches von H errn  B old t in B erlin  bereits gebildet w orden ist, besteht 
au s  vorzüglichen K räften, sodaß w ir von dem auf vier Wochen berechneten 
Gastspiel u n s  einen ganz besonderen G enuß versprechen dürfen.

—  ( D e r  T h o r n  e r  B e a m t e n v e r e i n )  hielt am  S o n n ab en d  im 
kleinen S a a le  des A rtushofes sein drittes  W in tervergnügen  ab. Die 
Festlichkeit, welche n u r  in B all und  Tafel bestand, tru g  einen w eniger 
offiziellen Charakter wie das zweite W in tervergnügen . Die Theilnahm e 
beschränkte sich n u r  au f engere Kreise. Trotzdem nahm  die Festlichkeit 
einen reckt an im irten  V erlauf.

— ( D e r  F e c h t v e r e i n )  feierte am  S o n n ab en d  Abend im S a a le  
des H errn  N icolai sein diesjähriges S tif tu n g sfes t. Dasselbe, bestehend 
in  einem Fam ilienkränzchen, nahm  einen schönen V erlau f. W ährend 
der Kaffeepause brachten einige M itglieder des V ereins Kouplet- und 
S a lo n -V o rträg e  zu Gehör, dieselben w urden  ebenso wie der Z ithervortrag  
zweier H erren trefflich durchgeführt und fanden reichen B eifall. B is  
zum M orgen  hielt der Tanz die fröhliche Gesellschaft beisammen.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  hielt gestern Abend im 
VereinSlokale eine V ersam m lung ab, welche der Vorsitzende, H err P fa rre r  
ZitztarSki, eröffnete und h ierauf eine ausführliche B elehrung  über die 
C erem onien der katholischen Kirche w ährend der Fastenzeit, insbesondere 
der Charwoche, ertheilte. E s  w urde beschlossen, daß am S o n n ab en d  den 
4. M ärz , um  7 U hr abends, fü r die M itg lieder des V ereins eine ge­
meinschaftliche Beichte, und  am  S o n n ta g  M orgen  K om m union stattfinden 
soll. Z um  Schluß w ies der Vorsitzende aus die sozialistische B ew egung hier 
in T horn  hin und erm ähnte die M itglieder, sich durch nichts beirren zu 
lassen und  den V ersam m lungen fernzubleiben.

— ( Z u r  B e a c h t u n g ) .  D as  von der Allgemeinen Ortskrankenkasse 
zu T horn  jüngst erlassene revidirte S ta tu t ,  wonach die In h a b e r  von 
Handelsgeschäften, die A nw älte , N otare, Gerichtsvollzieher, Krankenkassen, 
Berufsgenossenschaften und  V ersicherungsanstalten verpflichtet sind, die 
bei ihnen beschäftigten nunm ehr krankenversickerungspflicktigen Personen  
innerhalb  drei Tagen bei der Ortskrankenkasse anzum elden, w ird  von 
dem größten Theil der betr. In h a b e r  noch unbeachtet gelassen. W ir 
weisen da rau f hin, daß die U nterlassung der A nm eldung eine Geldstrafe 
bis zu 20 Mk. nach sich zieht und  daß die Ortskrankenkasse gegen die S ä u ­
migen unverzüglich vorgehen w ird. A nm eldeform ulare sind zum Selbst­
kostenpreise bei der Ortskrankenkasse zu haben, woselbst auch u n en tge lt­
liche A uskunft bezüglich der A nm eldung rc. ertheilt w ird.

—  ( A u f t r i e b  v o n  S c h w e i n e n ) .  Der königl. L andrath  macht in  
einer Bekanntm achung besonders darau f aufmerksam, daß durch die a u s  
A nlaß der M au l-  und  Klauenseuche ergangene landespolizeilicke A nord­
n u n g  des H errn  R egierungspräsidenten  vom 18. August 1892 n u r  der 
A uftrieb von Schw einen au f W ochenmärkten verboten ist. E s  ist also 
gestattet, gesunde, der S p e rre  nickt unterliegende Schweine au f W agen 
oder K arren  m it festen, undurchlässigen B öden zu M arkte zu bringen.

—  ( V e r p a c h t u n g ) .  Z u r  V erpachtung der Chausseegeldhebestellen 
w ar heute an  M agistratsstelle T erm in  angesetzt. F ü r  die B rom berger 
Chauffee: 7 B ieter. D as  M eistgebot au f drei J a h r e  vom bisherigen 
Pächter H aß m it 3415 Mk., au f ein J a h r  derselbe m it 3430 Mk. C ulm er 
Chauffee: 9 B ieter. D as  M eistgebot au f 3 J a h r e :  B orow ski m it 6005 
Mk., au f 1 J a h r :  W olkenttein m it 6055 Mk. Lissomitzer Chauffee: 
5 B ieter. D as  M eistgebot auf 3 J a h r e :  Käm pf m it 4015 M k., au f 
1 J a h r  derselbe m it 3800 Mk. Leibitscher Chaussee: 4  B ieter. M eist­
gebot au f 3 J a h r e :  G ru n w ald  15 550 Mk., au f 1 J a h r :  G ollub m it
12 000 Mk. Die Pachtgebots übersteigen nicht n u r  ganz erheblich die­
jenigen im vorigen Term ine, sondern theilweise auch die gegenw ärtig  ge­
zahlten Pachtsätze.

—  ( S e l b s t m o r d ) .  AlS heute V orm ittag  10 Uhr der Feldwebel 
Sckulz und der K an tinenw irth  W isniew ski das Weichselufer in  der 
N ähe des B ucktaforts en tlang  gingen, vernahm en sie a u s  dem Trepposcher 
Wäldchen einen Schuß. S ie  g ingen dem Knalle nach und  fanden im 
Gehölz einen jungen  M a n n  liegen, der sich m ittels eines R evolvers eine 
Kugel in  die rechte Schläfe geschossen hatte. Neben dem Unglücklichen, 
der noch lebte, lag die Waffe. Z um  Bewachen desselben riefen die G e­
n an n ten  einen an  der Weichsel m it K ahnausbeffern beschäftigten Schiffer 
herbei und  begaben sich schnell zur S ta d t, um  ärztliche Hilfe zu holen 
und der Polizeibehörde den V orfall zu melden. H err D r. M eyer m it 
einer Diakonissin und  ein Polizeisergeant w aren  bald zur S telle , doch 
w a r h ier jede Hilfe vergeblich. D er Selbstm örder, welcher a ls  der 
17 jährige Realgym nasiast K urt Gießendörffer erkannt w u rd e , lag 
bereits im Verscheiden. S o  fand die hiervon benachrichtigte, beklagens- 
werthe M u tte r  ihren einzigen S o h n , der sich im Exam en fü r  den E.in- 
jährig-Freiw illigendienst befand.

—  ( D i e  M a u l  - u n d  K l a u e n s e u ch e) ist ausgebrochen u n te r 
dem R indvieh des Besitzers Wunsch in K om panie, des G u te s  P a p a u  
und  u n te r dem R indvieh der Besitzerin W ittw e Rosalie M ü lle r in  
Schwarzbruch, Kreises T horn . —  E r l o s c h e n  ist die Seuche u n te r den 
Rindviehbeständen in Zlotterie, Kreises T horn , ferner u n te r den Vieh­
beständen der G ü te r B ahrendors, G rünfelde und H au s  Lopatken und 
u n te r dem Viehbestände deS Besitzers von Bronikowski in  B orow no, 
Kreises B riesen.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  7 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein R evolver au f der C ulm er Chauffee, 
ein K orallenarm band an  der Weichsel und  eine Pferdedecke in  der 
S trobandstraße . —  Z u r ü c k g e l a s s e n  w urden  in  letzterer Zeit in  den 
W agen der hiesigen P ferdebahn  vier Regenschirme, zwei Spazierstöcke, 
ein M arktnetz m it Flasche, drei P a a r  baum w ollene S trü m p fe , eine W achs­
decke, ein H errenhu t und  ein Damen-Glaceehandschuh. N äheres im 
Polizeisekretariat.

—  ( B s n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag - 
am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung  3,48 M eter ü b e r  N ull. 
D as  W asser ist seit gestern gefallen. Gestern m ittag s m arkirte der Pegel 
3,56 M eter über N ull. D er E isstand  ist u n v e rän d ert wie am  S o n n ­
abend, n u r  hat sich am letztgenannten Tage nachm ittags 4 Uhr in der 
N ähe von Buchta (oberhalb der Eisenbahnbrücke) ein Rücken des Eises 
bemerkbar gemacht, das aber, da der nöthige Druck fehlte, bald wieder 
aufhörte. — I n  Russisch-Polen un terhalb  W loclawek sieht eS schlimm 
au s . D as  E is  der Weichsel setzte sich hier b is auf den G ru n d  fest, 
infolgedessen sich das W asser ein ganz neues B e tt gew ählt hat. W ährend  
d a - E is  au f der preußischen Weichsel leichtes K erneis ist, da hier w ährend 
des G ru n d e isganges kein Schnee fiel, bildete sich in der polnischen 
Weichsel infolge starken SchneefallesSchlam m eis, das jetzt die verhängniß- 
vollen S to p fu n g en  verursacht.

(*) Podgorz, 27. F e b ru a r . (Konzert). S o n n ab en d  Abend fand das 
u n te r M itw irkung  dreier T horner D am en von H errn  K an to r Grodzki a u s  
T horn  zum Besten unserer evangelischen Gemeinde veranstaltete Konzert 
im „Hotel zum K ronprinzen" statt. D er S a a l  w ar b is au f den letzten 
Platz besetzt, so daß viele in  den N ebenräum en A ufen thalt nehmen oder 
umkehren m ußten. Die geehrten D ile ttan tin n en , wie auch der D irigen t 
H err K an to r Grodzki ernteten fü r ihre ausgezeichneten Leistungen reichen 
Beifall. W ar der Konzert-Abend somit ein genußreicher, so hat er auch, 
nach der Zahl der Z uhörer zu schließen, der evangelischen Gemeinde reichen 
m ateriellen G ew inn  gebracht, so daß hoffentlich außer T ilgung  der Glocken- 
schuld noch einige M ark  übrig  bleiben, die dem Kirchbaufond über- 
wiesen w erden können. An dieser S telle sei deshalb den betheiligten 
D am en und H errn  K an to r Grodzki Dank gezollt fü r ihre Bereitwilligkeit, 

' m it welcher sie fü r den erw ähnten  guten  Zweck sich dienstbar machten.

—  ( E r l e d i g t e  K r e i s w u n d a r z t s t e l l e ) .  Die m it einem G ehalt 
von 600 Mk. verbundene Kreisw undarztstelle des Kreises Allenstein ist 
erledigt. Bew erber haben sich bei dem R egierungspräsidenten  in  K ö n ig s­
berg zu melden.

Kemeinnühiges.
( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e ) .  E s  kommt jetzt vielfach vor, 

daß sich die Krankheit au f die E u te r  der Kühe w irft und diese beim 
M elken große Schmerzen auszustehen haben. Auch w ird beim Melken 
durch das Recken der Striche die H eilung erschwert. Steckt m an n u n  in 
die O effnung der S triche einen mittelstarken S tro h h a lm  ungefähr von 
3 — 4 Zoll ca. 2 —3 Zoll tief hinein, so läu ft die Milch ohne weiteres 
Z u th u n  bis auf den letzten Tropfen durch den S tro h h a lm  heraus und 
das E u te r w ird in kurzer Zeit wieder heil.

Marmigfatttges.
( E i n  P  t st o l e n d u e l l) hat in der B erliner Hasenhaide 

hinter den Militärschießständen am vergangenen Sonnabend statt­
gefunden. D er Knall eines Schusses war gehört worden, und 
man sah auch, wie ein Verwundeter nach dem Krankenhause am  
Urban übergeführt wurde. E s war der Lieutenant a. D . G raf 
N ., der einen Schuß in den Unterleib erhalten hat. D ie  V er­
wundung scheint indessen nicht lebensgefährlich zu sein. Ueber 
die Veranlassung zu dem Zweikampf ist bisher nichts bekannt 
geworden.

( D e r  T ö p f e r s t r e i k  i n S p a n d a u )  hat m it einer 
vollkommenen Niederlage der Streikenden geendigt. D ie  S te llen , 
welche frei wurden, find im Laufe einer Woche durch ausw är­
tige Gesellen besetzt worden; die Streikenden selbst erhalten in  
S paudau  fortan bei keinem Meister mehr Beschäftigung.

( E r f o l g r e i c h e r  B o y k o t t ) .  D ie Sozialisiert in 
Fürth (B ayern ) hoben den Boykott gegen die dortige Evora- 
braueret auf, nachdem Arbeitgeber die W iederannahme von drei 
Arbeitern erklärt hatten.

( D e r  f l ü c h t i g  g e w o r d e n e  B a n k d i r e k t o r  
L i n d r o t h )  aus Helstngfors ist in Odessa festgenommen wor­
den; es wurden bei ihm über 2 0  0 0 0  R ubel vorgefunden.

( D e r  g r o ß e  a m e r i k a n i s c h e  W e i c h e n s t e l l e r -  
a u s  st a n d )  —  groß sollte er wenigstens nach den Absichten 
der Urheber werden, —  ist bereits wieder beendet, also noch 
lange bevor der Ausstellungsverkehr nach Chicago größere 
Dim ensionen annimmt. D ie Streikenden find durch andere 
Weichensteller ersetzt worden. D ie  Angestellten der übrigen 
Bezirke zeigen keine N eigung, sich der Ausstandsbewegung an­
zuschließen.

Neueste Nachrichten.
Wieöbaden, 26. Februar. D ie S än gerin  Hermine S p ieß- 

Hartmuth ist heute gestorben.
Ulm, 2 6 . Februar. Heute M ittag wurde die vierzigjährige 

Professorstochter Fräulein Reust auf einem Prom enadenweg  
in  unmittelbarer Nähe der S ta d t ermordet und ihrer Uhr 
nebst Börse beraubt. An der Leiche zeigten sich Stiche in H als  
und Brust.

B r ü sse l, 2 6 . Februar. B ei der V erwaltung des Kongo­
staats ging die M eldung ein, daß M ajor D han is am Lomami- 
Fluß mit Arabern, die von S e fu , dem S oh n e T ippo T ipp 's, 
geführt wurden, zusammengestoßen sei. D ie  Araber seien in die 
Flucht geschlagen, 5 Häuptlinge und 5 0 0  M ann gefangen ge­
nommen ; außerdem seien 6 0 0  F linten  erbeutet. W ie ferner ge­
meldet wird, ist Delkommune mit seinen Gefährten wohlbehalten  
in Leopoldville angekommen.

P a r iS , 2 7 . Februar. D ie  Zweirad-W ettfahrt von 1 0 0 0  
Kilometer in der großen Maschinenhalle auf dem M arsfelde, 
welche die Radfahre Tcrrout und Corrö am Freitag Abend 
10  Uhr begannen, wurde heute Nachmittag 4  Uhr beendigt. 
T errout siegte. Corrö blieb um 10 Kilometer zurück.

Telegramme.
P o s e n ,  27. Februar. Die königliche AnsiedelungS- 

kommission hat das 862 Hektar umfassende Rittergut 
Tonowo im Kreise Znin für 45V VVO M ark angekauft. 
Tonowo grenzt unmittelbar an die bereits in der Besiedelung 
begriffenen Ortschaften Skurki, Niedzwiady und Zurawiniec 
von zusammen 1622 Hektar Flächeninhalt, so daß durch den 
Zulauf von Tonowo ein zusammenhängendes Besiedelungs- 
areal von im ganzen 2484 Hektar d. h. etwa 1V VVV 
Morgen geschaffen worden ist.

W a r s c h a u ,  26. Februar, 12 Uhr 35 M in. Der 
Wasserstand der Weichsel beträgt 3,99 Meter. Der Eisgang 
ist geringer geworden.

W a r s c h a u ,  27. Februar, 12 Uhr 26 M in. DaS 
Wasser der Weichsel ist heute wiederum auf 4,04 Meter
gestiegen.___________________________________________

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : P a u l  D o m h r o w s k i  in  T hörn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

____________________  >27.Febr. 2 5 .F e b r .
Tendenz der Fondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ...................
Wechsel au f W arschau k u r z ........................
Preußische 3 ^  K o n s o l s .............................
Preußische 3V . V» K o n s o l s ........................
Preußische 4 <>/<) K o n s o l s ............................
Polnische P fandbriefe  5 « / . ............................
Polnische L iquidationspfandbriefe  . . . . 
Westpreußische P fandbriefe  3V , o/«> . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ...................
Oesterreichische B a n k n o te n ............................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ........................
M a i - J u n i ....................................................
loko in  N e w y o rk ...........................................

R o g g e n :  l o k o ...............................................
A p r i l - M a i ....................................................
M a i- J u n i  ...............................................
J u n i - J u l i ....................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ..........................................
M a i - J u n i ....................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er F e b r u a r ....................................................
70er A p r i l - M a i ...............................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t.

2 1 6 - 4 5  
2 1 6 -  

87— 90 
1 0 1 - 4 0  
1 0 7 - 6 0  
66-10  
6 3 - 9 0  
9 8 - 4 0  

1 9 7 - 2 5  
1 6 8 - 6 0
1 5 3 -  20
1 5 4 -  50 

7 9 - V .
1 3 1 -  
1 3 3 - 2 0
1 3 5 -
1 3 6 -  

5 2 - 1 0
5 2 -  20

5 3 -  70 
3 4 - 1 0  
3 3 - 1 0  
3 3 - 6 0

resp. 4 pC t

2 1 4 - 6 0
2 1 4 - 7 5

8 7 - 9 0
101—20
1 0 7 - 6 0

6 7 - 6 0

9 6 - 3 0
1 9 6 -
1 6 8 - 6 0
1 5 3 - 7 0
1 5 5 -

7 9 - ' / ,
131—
135—
136— 20
137—  50 

5 2 - 6 0  
5 2 - 6 0

5 2 - 8 0
3 4 - 2 0
3 3 - 2 0
3 3 - 6 0

K ö n i g s b e r g ,  25. F e b ru a r . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  L iter 
pC t. ohne F a ß  niedriger. Z u fu h r 30 000 Lt. Loko kon tingen tirt 51,75 Mk., 
nickt kontingentirt 31,75 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
M ittw och 1. M ärz .

Neustädtische evangelische Kirche: 
Nachm. 5 U h r: Passionsandacht. H err P fa r re r  H änel.



Die Ueberführung der Leiche des am 23. ds. verstorbenen 
Kaufmanns Herrn

» i l l x - l m  8 t 6 i m < c k t z
aus Wloclawek

findet morgen Dienstag, den 28. d., morgens 9 Uhr, vom Diako- 
nissenhaus nach dem Hauptbahnhof statt.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heule wurde uns ein S o h n  

geboren.
L . v v IL o r ir  u Frau L l is v

geb. Dioutb.
Thorn den 25. Februar 1893.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den I. März 1893
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

1. Die Feststellung des Haushaltsplanes 
der Gasanstalt pro 1893/94.

2. Desgl, des städtischen Krankenhauses.
3. Superrevision der Rechnung der Ufer- 

Kasse pro 1./4. 1891/92.
4. Desgl. der Rechnung der Forst-Kasse 

pro 1./10. 1890/91.
5. Desgl. der Rechnung der Kämmerei- 

Kasse pro 1../4. 1891/92.
6. Die Vergebung der Lieferung von 

Eisen-Vitriol pro 1893/94.
7. Die Erstattung der von Fuhrwerken 

des Ansiedelungsgutes Lulkau er­
hobenen Chausseegelder.

8. Die Vergebung der Lieferung von ca. 
400 Stück Straßensinkkasten für die 
Kanalisation.

9. die Vergebung der Lieferung der Blei­
röhren für Herstellung der H ausan­
schlüsse bei der Wasserleitung.

10. Die Vergebung der Lieferung der 
Schachtdeckel, Rohrschieber und Spül- 
thüren für die Kanalisation.

11. Vermischung der Rathhausgewölbe 
Nr. 6 und 19.

12. Die Vermischung des Holzlagerplatzes 
am Weichselufer hinter der sogenannten 
schwarzen Brücke.

13. Die Vermiethung des Schankhauses 1.
14. DieVergebung der Kämmerei-,Schmiede-, 

Schlosser-, Klempner- und Stellmacher­
arbeiten pro 1893/94.

15. Den Haushaltsplan des Artusstiftes 
pro 1693/94.

16. Das Protokoll über die am 22. Februar 
d. JS . stattgefundene Kassenrevision.

Thorn den 25. Februar 1893.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten- Versammlung,
gez. Soslbko.

Verdingung.
Die Verlegung von 15000 lfd. m E n t­

wässerungskanälen und von 21000 lfd. m 
Wasserleitungsröhren für die Wasserleitung 
und Kanalisation der S tad t Thorn mit u n ­
gefähr 100000 ebm Bodenbewegung soll in 
zwei Losen vergeben werden.

Bedingungen und Angebotformulare kön­
nen gegen Einsendung von 3 Mk. vom 
Stadtbauam t bezogen werden.

Die Angeboten sind bis zum 10. M ärz  
d. J s . vormittags 10 Uhr verschlossen 
und mit entsprechender Ausschrift versehen 
beim Stadtbauam t einzureichen, woselbst die 
öffentliche Verlesung der eingegangenen An­
gebote stattfindet.

Thorn den 23. Februar 1693.
Der Magistrat.

Standesamt Thorn.
Vom 19. bis 25. Februar 1893 sind ge­

meldet :
». als geboren:

1. Hanna, T. des Handelsmanns Salo- 
mon Besbroda. 2. Erich, S . des Pferde­
bahnschaffners Otto Gehrmann. 3. Erich, 
unehel. S . 4. Ernst, S . des Depot-Feld­
webels a. D. Ernst Wittwer. 5. Helene, 
unehel. T. 6. Frieda, T. des Zimmerers 
Robert Luckow. 7. Helene, T. des Schiffsge­
hilfen Vinzent Ziolkowski 8. Emma, T. 
des Schiffsgehilfen Richard Beier. 9. Kon- 
stantia und Alexander, Zwill.-Kinder des 
Arbeiters Joseph Ryszewski. 10. Erna, T. 
des Restaurateurs Oskar Loedtke. 11. Marie, 
T. des Arbeiters Hermann Streich. 12. 
Konstantin, S . des Arbeiters Vincent Cet- 
kowski. 13. Erich, S . des Vize-Feldwebels 
Wilhelm Mietzner.

d. als gestorben:
1. Hedwig, 12 T., T. des Schneiders 

Friedrich Fehlauer. 2. Arbeiter Eduard 
Schmidt, 44 I .  9 M. 3. Gerbermstr. W il­
helm Kirsch, 85 I .  5 M . 4. Gertrud, 1 I .  
5 M., T. des Arbeiters Otto Lapinski. 
5. G ärtner Karl Zimbehl, 67 I .  5 M . 6. 
Kaufmann Wilhelm Steinicke aus Wloclawek, 
67 I .  11 M . 7. F rau  Bernharda Giesel, 
geb. Wolowski, 41 I .  3 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Rittergutsbesitzer und Lieutenant der 

Reserve Franz Schroeder - Mollehnen und 
Elise Gotzhein. 2. Schmiedegeselle Ju liu s  
Walter und Auguste Sp litt, beide S la- 
boszewko. 3. Deputant Johann  Jech und 
Johanna Zilske, beide Adl. Suckow. 4. 
Bötchergeselle August Goetz und Elisabeth 
Wettich. 5. Schneider Johann  F inn  und 
M aria Schulz, beide Görshagen. 6. Stell­
macher Ernst Schmidt-Mölln i. Mecklenb. 
und M arie Röhl-Oranienburg.

V erd ilM lig  von M aterialien.
Am Freitag den 3. März 1803 findet 

im Bureau der unterzeichneten Verwaltung 
die Verdingung von:

68 650 kA Petroleum,
107 kx Stearinlichte,

8 610 kx crystallisirter Soda,
355 kx weißer Seife,

2 117 kx grüner Seife,
2 880 m Dochtband 

für das E tatsjahr 1893/94 statt.
Bedingungen liegen dort zur Einsicht aus.
Garnison-Verwaltung Thorn.

Die zur IN«»«« H i»ia«,-» 'schrn K o n ­
k u rsm a sse  gehörigen Bestände als:

eichene und kieferne Balken» 
Bohlen» B reiter» Kanthölzer» 
M a u er la tten . Nüstbretter» 
D achlatten, Schw arten, F u ß ­
leisten» Karren» Feldbahn- 
schienen und 34 Tonnen  
Cem ent

werde ich auf dem K olchose H ro m b e rg e r  
U o r f ta d t U r .  S V 5  an der Waldstraße

Dienstag den 7 . M ärz cr.
von lv Uhr morgens ab

im Austrage des Konkursverwalters an 
Meistbietende versteigern.

Kartell,
Gerichtsvollzieher.

E in  Pluschsovha und zwei 
F a u ten ils , ein Nußbaum-Tisch, 

ein langer S p ie g e l, sow ie  
ein Nähtisch

sind zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._______________

Verschiedenes M obiliar»  
Küchengeräth» eine gut nähende 

Nähmaschine, zwei S tan d  
B etten  «. s. w .

preiswerth zu verkaufen. Näheres beim 
Besitzer und Fleischermeister Herrn Paul 
kurovstzi in G ro ß  M o c k rr .____________

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
in Thorn.

Bäckerftraße Nr. 45, pari.,
mich niedergelassen habe.

Sprechstunden von 8—12 vormittags und 
2—6 nachmittags.

» v s s v ,
gerichtl. nereid. Dolmetscher, Trarrs- 
latenr ir. Sachverst. der rüst. Sprache.

Es werden zum 13. Marx oder 1. 
April Verlangt

ein Stalljnnge
und m ehrere verheirathete  

kautionsfähige

Kutscher ^8
für die

Omnibus-Gesellschaft Mocker-Thorn.
Meldungen nimmt entgegen Apotheker

L 'u^lhS l-M ocker.

Preiswerthe Güter!
von 300—5000 Morgen, in den Provinzen 
Westpreußen, Ostpreußen und Posen gele­
gen, werden unentgeltlich zum Ankauf 
nachgewiesen. D arunter:

1. Mehrere hochherrschaftliche Besitzungen, 
mit gutem Acker, schönen massiven 
Wohn- und Wirthschaftsgebäuden, 
vollem In v en ta r und Waldbeständen 
von 500—2400 Morgen.

2. Größere Anzahl Rübengüter, mit die 
besten, in den Kreisen Culm, Thorn, 
Graudenz, Marienwerder, Rosenberg, 
Schwetz, S trasburg , Briesen, M arien- 
burg, Jnow razlaw , Mogilno, Wongro- 
witz und Znin.

3. Fünfzehn Güter, von 400—4000 M or­
gen, die im Besitz verwittweter Damen, 
bei denen die ernstliche Absicht zum 
Verkauf vorhanden.

4. Mehrere Bank- u. Jnstitutsgüter, die mit 
verhältnißmäßig geringer Anzahlung 
zu erstehen sind.

5. Mehrere Güter, deren Besitzer geneigt, 
auf städtische Grundstücke (M ietskaser­
nen ausgeschlossen) zu tauschen.

Ernstgemeinte Verkaufsofferten nehme 
noch mit Dank an.

V v o r x  Thorn.

. ,
6 Jahre, 4V-", leicht zu reiten,

_____truppenfromm, eleg. Exterieur,
ist versetzungshalber für 850 Mk. zu ver­
kaufen. Näheres bei

N . Reitbahn.

Reitpferd,
b ra u n e  S tu te ,  5 jähr., 5",
hocheleg. Exterieur, fehlerfrei, 
sehr preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Schloßstraße 10, I.

,  x  O X X V x  X v M x  x M x  xUW
^  Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu ^  
^  machen, daß ich die von mir langjährig betriebene —

U Restauration „Aur grünerr^iche" ^
XIX
s »

7,x
» »

^  wieder eröffnet habe. Ich bitte ergebenste das mir früher geschenkte Vertrauen A  
^  auch in Zukunft gütigst zu Theil werden lassen zu wollen. ^

Achtungsvoll
1 .  l l k w k r ,  früher verw. 81u»rt.

»-!« >Z>!« > 2« >Z!<1

XIX
XIX

kaugesekäft,
8 o l 2 l i 9 . n ä 1 n i i K ,  v a . i n i ) k 8 ä . K 6 -  u n d

H o l 2 l ) 6 9 . r 1 ) 6 L t N N K 8 ^ V 6 r l L ,

Zauliseblsrei mit ß/ia^binkribolrieb,
Lager fertiger Thüren. 

Scheuerleisten. Thürbekleidungen» 
Dielungsbretter rc.

liM IlriM  " " liiktrW  il> dürmter kmt.

I I > »  M M s t M » !
befindet sich jetzt

Breitestraße Nr. 8.
Ecke Mauerftraße.

Der

»liMiNul ru kdkilMkei,
wird fortgesetzt.

K» ILosvi»4I»s.I öd Oo.
Dutfabrik.

^  werden zum waschen, 
färben, modernisiren 

angenommen. 8obo6n L  klranovvklca.

Zur Fastenzeit
offerire:

U ene S a lz h e r in g e  ä 10 Pfd.-Faß je 3Mk., 
ff. K ra th e r in g e  ä. 1 0 Pfd.-Faß je 3 Mk. 50, 
sf. D e lik a te ß h e r in g e  4 Ltr.-Dose 4 Mk., 
frisch  geräuch . K ucklinge Postkiste 3 Mk. 

Alles f r a n k o  Postnachnahme.
4 to86pk, Greifswald a./Oi)see.

Hauptgewinne:
. 9 0 0 0 0 ,4 0  0 0 0  etc.; alles baares 
eld ohne Abzug.
Meseler Geld-Lotterie; Ziehung am 

16. März cr., Lose L Mk. 3,25; Antheile 
an 100 Unmmern ä. Mk. 4,50 sind nur 
noch wenige vorhanden.

Die Kauptagentur.
O slia r  V ra rv ert, Altst. Markt.

50o>o kobnenkalkke
gk8part, 
^ e n n  816 

N W U  6 r 8 6 t r t  

v e r ö s n  
liurek

ieiM M M e
I b e s w k 'k c s f f s e r u s a t r .

I l lkkl io ina l^e ine

Depot bei klluarc! Nobnsrt in Ikorn .

D r. Spranger'slhe Magentropfell
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne- 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr, 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä F l. 60 Pf.

Fuhrleute
erhalten dauernde Arbeit beim 

Maurermeister
in Thorn.

Eine hochtragende

hat zu verkaufen L»i»Uvr, Zlotterie.

W liefert seinen Mitgliedern W  
W  jährlich 8 deutsche Original- M  

werke (keine Übersetzungen):
W W A  Romane, Novellen, allge-D  

meinverständl.-wissenschaftl. »  
Litteratur, zus. mindestens M  

5̂0 Druckbogen stark, für W 
vierteljährlich M. 3.75; für W 
gebundene Bände M. 4-50. W 

Satzungen und ausführl. W 
Prospekte durch jede Buch. W 
Handlung und durch die Ge. M 

Wschäftsstelle
WercagsSuchhandcung U

W W  Zlricbr. F»feikstückcr, 8
W W »  B erlin^ ., Bayreutherftr. 8

A?
W  "
r :

xS«.

rr  
«2̂

rr  n
^  Z
r n  K

Z - 3

KtzMllikMl»
von Porkholz (rein Kern) in jeder gang­
baren Größe empfiehlt billigst

k .  kor'KoW Zki, Drechslermeister.

M e  «Sschk,
g e p lä t te t  von F rau  Sartnitrks, Brom- 
berger Vorstadt, Mittelstr. 4, pt. Bestellung 
auch per Post.__________________________

Eint Gakmrthschaft
oder Nestaurationslokal wird in Thorn 
oder einer Vorstadt zu pachten oder 
miethen gesucht. Off. mit 'Preisangabe 
unter 6. lV. an die Exped. d. Ztg. erbeten.

kaufen.

Ein großer wachsamer
Hofhund

24 zu ver-
l ) « H V » l8 l i i .

— ------------- ^

M iethsliertriige, ^
M ieths-O uittN gsbülher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrvertriige,
Lohn- und Dkplltatbiicher, 

Geslnde-Iieustbülher
s sind zu haben in der Buchdruckerei von ^

6. 0omb»'«m8l(i.

sL in  großer Heller Laden n. Wohn. z. verm., 
sowie ein Repositorium mit Glasschrän- 

ken zu verk. bei /̂ Ib. kränge!,Neust. Markt 24.
^ . n  meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 

ist die Parterrewohnung, bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 

^  Zubehör vom 1. April zu vermiethen.
luliuk llU8vl'8  >Vw6 .

^  gut möbl. sep. Zimmer nu t?u rs^eugell

iL ine  freundliche Kamtlien-Wohnung ist 
^  v. 1 .Avril od.a. später z. v. Brückenstr.22 III.
<D.ie Parterre-Wohnung Schuhmacher- 
^  stratze 27, worin ein Vorkostgeschäft 
betrieben wird, ist zu vermiethen. Näheres 
Schuhmacherstraße 27, I.
^ellerlokalitäten^als Werkstätte geeignet,

zu vermiethen Koppernikusstraße 41. 
Ein möbl. Zimmer z. v. Gerstenstr. 14 II.
tzl Stuben nebst Küche zu vermiethen 
"  Gerstenstr. 14 I. Wwe. k>otil.

Koiisttliatilitt Nttki«.
J e d e «  D ienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
im „Thorner Hof".

Okffeiitlilhe Nirlesiiii-.
Die 5. Vorles ung des Coppernikus-Vereins:

Herr Pfarrer LlaSiRot 
„Ueber Goethes Zphigenia in Tauris" 
findet Dienstag den 2 8 .  d. M ts. um 
7 Uhr in der Aula des Gymnasiums statt.

Eintrittskarten für 1 Person zu 1 Mk., 
für 3—4 Personen zu 2 Mk. sind, sowie 
Schülerkarten zu 50 Pf. bei Herrn S a lie r  
kamdeok zu haben.

D er V orstand.

krikürieü Willislm- 
8okü1r6n-8i'üü6i'8ek a f1.
Donnerstag, 2. März dj. abds. 8 Uhr

findet im
Gartensaale des Schützenhauses

ein

Wintern ergnügen
statt.

Würstchen. 'W g

Zither-Club.
Dienstag den 28. d. M ts. abends 8 Uhr

bei ölioolai:

Generalversammlung.
Tagesordnung: Verschiedene Vereins­

angelegenheiten, Aufnahme neuer Mitglieder.
D er  V orstand.

^ N  meinem Hause ist das von Herrn 
Getreidehändler HIorLts I^eiZer bewohnte 

Oomtoir vom 1. April cr.
zu vermiethen. L Leri-»»»»»»

Breitestraße 33.
iAin möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 

zu vermiethell. Tuchmacherstr. 10.
ILin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
2̂, zu vermiethen Mauerstrabe 38.

2 möbl.Zim. m.Burschengel. z. verm. Bankstr.4
L) herrschaftliche Wohnungen hat zu
^  vermiethen Bromb. Borst. Deuter.
1 ger. warmer Stall f. 2 Pferde n. Futter- 
^  gel.,monatl. 12 Mk., sof. z. v. Gerstenstr. 13.
LMMleve und kleinere Wohnung

Heiligegeiststr. Nr. 13 zu vermiethen.

Eine sreu M ch e Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altst. Markt Nr. 27.

sLin möbl. Vorderzimmer ist mit a. ohne 
^  Beköst. zu verm. Strobandstr. 15, 2 Tr.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Kab., Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, P reis 550 Mk., ist 
sofort zu vermiethen. Zu erfr. bei 
__________ 8. llir80kfe!ll, Seglerstr. 28. ^

Ulanen- und Mellinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.
_________________ Davill lUarrru8 I_ewin.^

E in  möbl. Zimmer n. Kabinet
sofort zu vermiethen Gerstenstraße 10,

»ack«r8tra88v 2 4
ist die jetzt von Herrn M ajor 8ebmiät 
bewohnte dritte Gtage sofort oder 
vom 1. April zu vermiethen.______

ILine kl. Wohnung nebst Zubehör ist^ür 
^  42 Thaler zu verm. Schuhmacherstr. 1^
p a r t e r r e  2 Zimmer, Alkoven und Küche 
^  zu verm. Gerechtestraße 8. l,uol(0>v.^. 
sHin möbl. Zimmer n. hell. Kab. u. Bur- 
^  schengel. z. 1./3. zu verm. Breitestr. 6. 
2 sein möblirte Zimmer Breitestr. 
sLin gut möbl. Zimmer zum 15. März
^  zu vermiethen______ Culmerstr. 15 I-__
4 gut mobl. Zim., mit, auch ohneM rr- 

^  schengel. z. verm. Zu erfr. i.d.Exp.d. Z ^  
/t tr . Gefchäflskeller n. Wohn., renov., in 
^  bester Lage, verm. ttekwoboj, Seglerstr.10  ̂
M. Wohn, m. Burschengel, sof.z.v. BachestrZ^ 
Ö kleine Familienwohnungen nebst 
O  behör zu vermiethen.

korobarltt, Fleischermstr., Schillerstr. 3.

WM" Vertauscht
hat am Sonnabend eine bekannte Dame iM 
Lokale des Herrn Moolai ein P aa r hohe 
Gummischuhe gegen stäche. Dieselbe 
wolle letztere in vorgenanntem Lokale ein­
tauschen.

Täglicher K alender.

1893.
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